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MIit Syn-Formeln auf verschiedene Weise dıe VO': Paulus VOI - einer zeitgémäßen Katechese VOTr. >Sicherlidm gab C auch bisher
gefundene Hoffnung auf die künftige Auferstehung, die späat- schon nsäatze für Überlegungen 1ın dieser Richtung, doch fehlte

einer so dichten und klaren Abgrenzung zwiıschen demjüdischer Eschatologie entftstamm Dıiıe Urgemeinde gylaubte s1e
realisiert 1ın Christus. Dıie Gruppe kennt noch kein CN- Anspruch VO:]  =) Scıence (der Autor selbst, ursprünglıch Natur-
wärtiges Teilhaben am Tod Christıi, weder als Miıtleiden noch wissenschaftler, erklärt ausführlich, diesen englischen,
als Mitsterben MmMi1t ıhm. Gegenwärtig 1St das eschatologische stark d der Empirıie orıentierten Ausdruck dem deutschen Be-
Leben 1mM Leiden als eın SIreNS VO  } außen auf den Menschen griff „Wissenschaft“ vorzieht) und Technik einerseıts und der
zukommendes Leben. TSt bei der arusıe olgt die Auf- Theologie mıt iıhrem Anliegen der Erschließung der Geheim-
erweckung miıt Christus. In der zweıten Gruppe ebt der Christ nıshaftigkeit des Lebens andererseits. ber diese Abgrenzung
schon ın der Gegenwart aus der Macht der Auferweckung Jesu. hinaus wird 1n der Abhandlung ber auch die Notwendigkeit
Wenn Paulus traditionelle nsätze den Aussagen vorftand und Möglichkeit des Aufeinandereingehens der beiden Bereiche
VO] Miıtleiden und Mitverherrlichtwerden MIt Christus, liege aufgezeigt. Nach einer einleitenden Charakterisierung VO:  —
seiın originaler Anteil 1n der konsequenten Durchführung des Science und Technik und iıhres weitgehenden Einflusses auf das
Gedankens. Das Leiden mıt Christus 1m Leben der Christen 1St Denken der heutigen Menschen folgt 1n einer theologischen
nıcht Fortsetzung des einmaligen Absterbens MmMIi1t Christus I1- Zwischenbesinnung, dem vielleicht wichtigsten Abschnitt des
über der Sünde Dıiıe dritte Gruppe gründet 1n der traditionellen Buches, ıne knappe Darstellung der 1m Glauben gegebenen,
Verbindung VO  ; Sündenvergebung und Taufe, insotern mıiıt er Science und Technik hinausgehenden Anstöße für eın das
dem Sühnetod Christi Aber CTE Paulus die Stelle der Ganze, die Hoffnung und das Heil einschließende Leben Dıie
Vergebung der Sünde das Absterben miıt Christus gegenüber geschichtlich bedingten Belastungen und Verzerrungen 1n diesem
der Macht der Sünde“ (S 247) „An die Stelle“? Oder führt spannungsgeladenen gegenseıtigen Einwirken zeigt der Autor
das Absterben nıcht die Vergebung geschehener Sünden fort 1n ebenso W 1e€e den heutigen Diskussionsstand. Dıe Hauptaufgaben
der Tilgung des weıter begehrenden „Fleisches“? Rıchtig ISt der der Katechese sieht 1n einer VO Glauben her qualifizierten
Zusammenhang des Teilhabens Christusgeschehen miıt dem Zustimmung Science und Technik, 1m ständigen erweıs
Motiv des Herrschaftswechsels, der Befreiung VO':!  - den Unheils- auf dıe Ergänzungsbedürftigkeit ıhrer Weise des Denkens und
mächten. Es wird ZULE: christlichen Exıistenz, doch NOS Umgehens mMIit der Wirklichkeit und ım Widerspruch und Wider-
verborgen. Frage: Ist die Aussparung der Lehre VOo.: Geist und stand Monopolansprüche. Dabei verfällt der Autor
der Gnade sinnvoll? keinem Punkt der Gefahr, das Technische abzuwerten oder miıt

Klischees herkömmlicher Art dämonisıiıeren. Anhand VO  »3

Wegzeichen des Glaubens. ber die Auf- wel stark durch die Konfrontation MIt der Mentalität
yabe der Katechese angesichts einer VO  3 Scıience und Technik gepragten Themenkreisen bietet der Vertasser abschließend
gepragten Mentalıität. Mırt didaktischen Skızzen den The- didaktische Skizzen ZUr Verdeutlichung eıner NECUu Kate-
INnenNn „Liebe und Geschlecht“ und „Friede“. Verlag Herder, Frei- chese. Gerade die beiden gewählten Beispiele (Liebe und Ge-
burg/Basel/Wien 1972 259 S.; kart. lam 22.50 schlecht, Friede) eıgnen sıch gut für diesen Versuch. Haupt-
Der bisherige Privatdozent 1n Münster und Jjetzıge Protessor verdienst dieser Untersuchung dürfte se1n, daß damıt die
für Pastoraltheologie 1n Würzburg und Berater der Kommiıis- theoretische Grundlage tür ıne Umstellung 1n der täglıchen
S10N der Gemeijnsamen Synode, Dıieter Emeıs, legt 1er einen Praxıs der Religionspädagogik gegeben WIFr'!  d. Diese Analyse
erstien umfassenden Überblick er Möglichkeiten und Ziele müdßrte eın Wegzeıchen für die Didaktik se1in.

Zeitschriflenschau
der „apostolischen Sukzession“ beéuht. Nur lung selbst. Dann deutet kurz al inw1e-Theologie und Religion eın sehr sorgfältiges Studium der Arbeit be- Jesu ede VO:  } Gott 1n ıhrer „Sprache“,
rechtigt der Frage, wıieweıt solche gelehr- ıhrem „Kode“ un 1n den „Texten“ indirektCONGAR, Yves Propos vVvue
ten Untersuchungen hilfreich seın können. un: praktisch 1St.

d’une theologie de l’„Economie“ dans la
tradition latine. In Irenıkon Tome Gemeindliche Katechese. In LebendigeSCHÄFER, Klaus. Jesu „indirekte“ un:
Heft (1972) 155—27206 „praktische“ Rede VO: Gott. In Con- Seelsorge Jhg. Heft (Juli

ciılıum Jhg. Heft 6/7 (Jun/JulıNach dem „Editorial“ legt Congar
S 474— 4728

Der tatsächlichen irchlichen Entwicklung
161 MIt dem Beıtrag VO]  - Vogel ıber die weit VOTraus, versucht das Heft 1ın Auffäche-
Frage der Handauflegung (S 207—238) eine Iung des Themas un auf Grund einer Sıtua-
grundlegende Studie ZU Problem der An- Wıe hat Jesus VO':  3 Ott gesprochen? D_äes.e tionsanalyse der schrumpfenden Gemeinden
erkennung kirchlicher Ämter durch die Kır- rage stellt siıch Schä 1n seinem Be1i- die Möglichkeiten einer Mıtverantwortung
che des ÖOstens VOTI. Dıe bıs aut die Patristik trag 1mM Rahmen des Gesamtthemas des Hef- der ganzen Gemeinde bei der Glaubensüber-
un Scholastik zurückgehenden Nachweise LES iber Wandlungen der Gottesfrage. Jesus miıttlung durchzugehen. Müller erklärt
kirchlicher Praxıs dienen etzten Endes der habe von Gott „indırekt“ un!‘ „praktisch“ 1m einleitenden Beitrag 1m Hinblick auf den
aktuellen rage ökumenischer Kommissıionen gesprochen, MmMIt dem Wort „indirekt“ Verkündigungsauftrag der Gemeinde, hne
ZU CIN: Anerkennung der Ämter. Con soll angedeutet werden, daß die Aus- systematische Erwachsenenbildung se1 die
arl weılst nach, daß sıch die scholastische l  ru:  cke „Gottesherrschaft“, „Vater“, „eWw1ges Aufgabe ıcht lösen. ücke z1bt da-
Sakramententheologie VO! der Ekklesiologie Leben“ ıcht verwendet, als ob INan für den wesentlichen Beitrag: „Gesichts-

hat, un ZWAar auf Kosten einer miıt ihnen „einer schon bekannten Wirklich- punkte Zur Didaktik un! Methodik der pCcC-
Theologie des Heıiligen Geistes, die das eit bestimmte Eigenschaften sprachlich meıindlichen Katechese bei Erwachsenen“
I4 Vatiıkanum 1emlich schüchtern der absprechen ann“. „Praktisch“ meıne, (S 240—244) un!: ordert die Methode des
habe (vgl ds Heft, 422) Beide Arbeiten daß Jesus seinen Hörern iber eıne Wıirk- Gesprächs 1m überschaubaren Kreıis, Wa
wollen erreichen, daß die Frage der Ämter- lichkeit, die Gott heißt, keine Theorie bie- hernach für das aktuelle „Taufgesprä

tet, sondern daß Gott 1n konkreten Sıtua- einzelnen erläutert WIrd. Beachtlich iSt deranerkennung VO!  > der Theologie des Heiligen
e1istes her angCHANSKCH WIr! ber Congar tiıonen wıe Krankenheilung, Vergebung Von Beitrag VO:!  3 Blank „Die Funktion der
vertritt die These, dıe kirchliche Gewalt Schuld uUuSW. ın Anspruch nehme. An der Familienkreise tür die Sakramentenkate-

1ekönne siıch ıcht Rechte anmaßen, die iıhr Geschichte VO':  - der „Sünderin“ könne chese“ (S 256—261) ber bleiben
ıcht VO'  3 Christus verliehen SIN Sıe könne gyleichsam eın Modell se1INES Sprechens ablesen, Berichte iber den Vollzug dieser gCc-
daher auch ıcht eine „Apostolizität der das sechs Faktoren habe den Sender Jesus), zeichneten Anregungen dieser der Jener
Lehre“ der „Katholizıtät“ 1m anglikani- den Empfänger Sımon), das gemeınsame Gemeinde. Beispiele, wıe gemäa WIr
schen un!: y A lutherischen Sınne neben der Sprachsystem, diıe gemeınsame Sıtuatıon, eın waren für die Fruchtbarkeit des vordrıing-
Apostolizität des AÄAmtes anerkennen, das auf Medium der Übermittlung und die Miıttei- lichen Themas unentbehrlich.
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Kültur und Cesellschaft ren Strukturprobleme unmöglıch un! PTrO- zieren, die 1n Art ad hoc eıne funktionale
duzieren die Widervernunft (Z. Welt- Bestimmung des Staates (nach Petr 2 17)inflation). Eppler zieht die Folgerungen:BERGER, Peter Die Sprachen des Wır müßten Zeitdruck die VWert-

traft und die politische Zuverlässigkeit der
Mordes. Analyse der Prozesse „Bekennenden Kirche“ bei gleichzeitiger Ver-

SySteme revidieren, das Wachstum auf Dıinge werfung totaler Ansprüche des Staates eIr-
Manson und Calley. In Lutherische beschränken, die wirklich gebraucht werden weısen sollte. Beide Aufsätze relativieren die
Monatshefte Jhg 11 Heft (August und durch politische Entscheidungen die fast als Dogma behandelte „Erklärung“ un!:

Perversionen der ökologischen Krise lösen, ordern re Überprüfung anhand der Wirk-408 —413 MIt der tragıschen Folge, daß ann die lichkeit, die VO! Staat ZUr. „Weltinnen-
Finanzierung der Sozialversicherung auf politık“ führt Strohm tut das 1m Ontextıcht Journalismus, sondern der scharfe Wachstum hin zusammenbricht. Summa : die ZUr derzeitigen katholischen Staatslehre un:Blick eines sozi0ologischen Önners hat

fertiggebracht, we1l ınkommensurable Theologie habe eın Recht, 1n dieser Lage meınt, dıe Formel „Justitia Pax
die Postulate der Vernunft difamieren auch der Tatsache Rechnung, daß breitePhänomene w1ıe den Hıppy-Mörder un den un: sich für unzuständig erklären. Gruppen der heranwachsenden GeneratıionMörder VO'!  3 My Laı durch den Vergleich ie Tradition christlicher Staatsauffassungiıhrer Prozefßaussagen w 1e der Reaktion des ablehnen un! einer revolutionären Zivilisa-Durchschnittsamerikaners einer erschüt- OS, Georg. Das Problem der Ar- tionsentwiıcklung zuneıgen. Diıe Beiträge SINternden Durchsicht führen. Zweı völlig beitslosigkeit iın den Entwicklungslän- insotern VO!]  > ökumenischer Bedeutung, alsverschiedene Verbrechen weısen dieselben

charakteristischen Grundzüge auf getotet dern Afrikas. In Vierteljahresberichte S1E katholische Theologen VOr die Implika-
WIL „der Feind“, 1er „der Kommuniısmus“, der Friedrich-Ebert-Stiftung). Probleme tiıonen evangelischer Ethik tühren.
Oort die Exponenten des 5ystems, un CI- der Entwicklungsländer Nr unı MADELIN, Henri. Motivations desreicht WIr: das elbstverständliche Morden 157— 173durch die Ausschaltung des Gewissens miıt- chretiens N matiere politique. In
tels der Entindividualisierung. Beide Phäno- Etudes Heft (Juli 523
mene erklärt Berger aus der amerikanıschen Die Entwicklungsländer Afrikas haben iıcht
Weltanschauung. Er macht damıt auch die 1U den größten Bevölkerungszuwachs, SOMN-

Grundstimmung deutlich, die Amerika ern leiden auch verstärkt hohen Ar- Etudes gibt 1er einen der Beıträge wieder,
Scheideweg zeIigt. beitslosenquoten. Zwar ISt 14n der die auf dem dritten iınternationalen Kollo-

unzureichenden statistischen Unterlagen jel1- quıium ın Straßburg ZU! Thema Politik un
tach auf Vermutungen angewılesen, doch Glaube gehalten wurden. Das Mißtrauen derLOBKOWICZ, Nıkolaus. Der Wiıissen- selbst wWenn 1 VO:  3 der mittleren Schätzung Christen gegenüber der Politik Ist, w1ıe Ma-
ausgeht, MUu: ma  3 für das Jahr 1970 delin eingangs teststellt, auch heute nochschaftsbegriff der Neuen Linken. In mıiıt mehr als Miıllionen Arbeitslosen rech-Politische Studien Jhg. Nr 204 (Julı/ HC: Be1

eınes gewissen Wandels 1n etzter Zeıt
fortschreitender Mechanisierung sehr stark. Die Masse der Gläubigen denktAugust 369—381 scheint aum eine Möglichkeit ZuUu bestehen, und handelt abgesehen VO  ] einer 50diese Entwicklung umiındest aufzuhalten. „progressiven“ Minderheit polıtisch rechts

Der auf einem Vortrag bei der Hanns-Seidel- Die „Vernachlässigung der Investitionen 1n VO:  - der Mıtte Das gilt für die Protestanten
Stiftung 1m Januar 1972 eruhende Artikel den Faktor Mensch“ wird als Hauptproblem w1ıe für diıe Katholiken. Diese Eıinstellung

Professors für Politische Theorie un!' 1mM Entwicklungsprozeß der atriıkanischen schlage sich auch 1n den Wahlen nıeder: INa  >

Philosophie Uun! derzeitigen Rektors der Länder angesehen. Nach eingehender Dar- wählt Parteıen, die ın der Mıtte der rechts
Münchener Uniıversität besteht Aau$s 1er Te1i- stellung der ländlichen und städtischen Ar- VO':  3 ihr stehen. Diese Festlegung sucht Ma-
len Im ersten Abschnitt WIr die Entste- beitslosigkeit der Verfasser eine Reıihe delin sozio0-psychologisch erklären. Er
hungsgeschichte des Begriffs „Neue Linke“ VvVon Schlußfolgerungen, die einer Ver- führt reı Grundhaltungen als Gründe
verdeutlicht un: somıiıt sogleich eine Abgren- ringerung des Problems beitragen könnten. inan habe eine instinktive Abneigungs
ZUNg andere Gruppierungen geboten. ber der Zwietracht und Uneinigkeit, Ww1ie S1e
Im zweıten und dritten 'eil werden nach sich uS den Interessengegensätzen ıIn der
einıgen Anmerkungen ZU Wissenschaftsbe- Les indicateurs SOCIaUX, politi- Politik zwangsläufig ergeben, l habe eine
griff 1mM allgemeinen die historischen Voraus- falsche Auffassung VO' der Moralität desque? In Economıie humanısme Jhg
setzungen un!' anschließend einıge Grund- 31 Heft 706 (Juli/August DD eintach eın reines Abbild des individuellen

politischen Handelns überhaupt, das ıcht
zuge des Wissenschaftsbegriffes der Neuen
Linken skizziert. Der Autor betont verschie- moralischen Verhaltens seın könne, und INan

dentlich, daß naturgemäß auf knappem Das Schwerpunktthema dieses Heftes 1St türchte sich VOLr der Gewalt. Weiter geht der
Raum nur einen Überblick, keineswegs ber dem Problem der sozialen Indikatoren BC- Autor noch ZzZweı eıtere Fragen ein,
Detailinformationen bieten könne. Als „nNıcht widmet. In sehr ausführlichen Einzeldar- autf die eines cQristlichen Spezifikums 1n der
das geringste Verdienst der neomarzxistischen legungen ırd die Schwierigkeit geschildert, Polıitik un!: auf die politische Radikalisie-

berlegungen ber Wiıssenschaft“ bezeichnet mit der 1n der heutigen Gesellschaft Planung Iung einıger Gruppen VO'  3 Christen.
Lobkowicz, dafß diese darauf ufmerksam betrieben werden ann.,. Dıe Wirtschafts-

wissenschaften lassen bisher weitgehend einegemacht hätten, w ıe wen1g ın der heutigen ozıale Theorie vermiıssen, die ihren Stand- WALTHER, Christıan. Macht oderVWıssenschaftstheorie VO':  —3 der rage der eX1-
OTL un ihren Innn bestimmt. Soziale Indi- Ohnmacht der Hoffnung. In Lutheri-stentiellen und gesellschaftlichen Bedeutung

der Wissenschaft die ede ISt. Im vierten el katoren könnten Aazu 1n großem Ma{ie bei- sche Monatshefte Jhg 11 Heft (Juli
der Autor die weı wichtigsten Eın- tragen. Aus vergleichbaren Daten der Ver- 336— 341

wände das Konzept der Neuen Lın- gangenheıt, Gegenwart und voraussichtlicher
normatıver Anspruch, Fragwür- künftiger Entwicklungen lassen s1e sıch

sammenstellen. Dıiıe zahlreichen Aspekte Eıne Orijentierung Z Stand der
höchste Wert 1St.
digkeit der Prämisse, daß Emanzıpatıon der eines sozjalen Phänomens können damit CI - Auseinandersetzungen 1mM ftranzösischen

hellt und für die praktische Politik zugang- Protestantismus ber die Denkschrift „Kirche
un: Macht“ (vgl. ds Jhg.,lıch gemacht werden. Allerdings WIr auch Der aufend zıtierte Text wırd als Zeugn1sFE Georg. Vernunft un! Wider- auf die Möglichkeit der Manıpu atıon M1t eınes bemerkenswerten Mutes kommentiert,vernunft. In Lutherische Monatshefte soz1alen Indikatoren hingewiesen. Sıe N-

nen leicht ZU Mythos werden un NUrFr noch ber beanstandet, da{iß die gegenwärtig Situa-Jhg 11 Heft (Juliı 2154—2359 gesellschaftliche, ıcht mehr individuelle An- t10N MIt dem versagenden traditionellen
liegen Öördern helfen. Gleichzeitig SIN s1€e Begrifftsinstrument ertaßt werde. So werde

Als „Herausforderungen N Bürger, Politi- wichtige Vorläuter eines kontrollierten - das Ziel ıcht erreicht, autf dem Hintergrundker un Theologen“ präsentiert der Leıiter zı1alen Wande eschatologisch-apokalyptischer Hoffnung die
der Forschungsstätte der Evangelıischen Stu- Bıldung einer progressiv-sozial-revolutio-diengemeinschaft eıne Analyse der Weltlage naren Soziallehre voranzutreiben. Macht
miıt der These 99  1€ Vernunft 1St heute Kirche un Okumene werde noch aus dem ontext der spätbürger-

inter-sprachlos geworden Der objektive Geist lichen kapitalistischen Gesellschaft
(1n den Strukturen) 1St verrückt.“ Er beweist pretiert als 5System der Profitmaximierung

1es anhand VO:  > wWwe1l Dokumenten, en Martıin. Zur gegenwär- auf Kosten der Schwachen. Kritisch WIL: die
(Jetzt als Taschenbuch vorliegenden) „Kriegs- tigen Bedeutung von „Barmen“ Art Analyse der Kirche 1n dieser Lage gewür-to gCn un Kriegsverhütung“ VO' e In Zeitschrift für Evangelische Ectchik digt un!: die Utopıe einer » Kirche“
Weizsäcker un ede VO:  »3 Mıniıster (von der ganz andersartigen Lage der
Erhard Eppler VOor der Mertall 11 Jhg 16 Heft (Juli HA ==A Kirche 1n der BRD) 1n rage gestellt. Das

Aus Weizsäckers Thesen entnimmt Dokument se1 weni1g wı1ıe die
daß die technische Entwicklung NUr den Der Aufsatz gibt 1n Verbindung miıt dem bereit, sich miıt der Tatsache abzufinden, daß
Supermächten souveräane Entscheidungen voraufgehenden VO': Th. Strohm „ Justitia et die neuzeitliche Gesellschaft re eigene Ver-
mögliche, ihr Wettrüsten ber das Kriegs- DPax (Erwägungen einer Grundformel nichtung produziert! Der Glaube daran, dafß
risiko dauernd erhöht un MIt atemberau- politischer Ethik 193—207) Einblick ın der Revolutionär die Lage verbessern ann

ender Geschwindigkeit die Möglichkeit Z 2A5 innerevangelische Rıngen, sıch VO:  z (auch 1m französischen Katholizismus 1ru-
Verhinderung des Atomkrieges einschränkt. Ordinationsverp Lung „Barmer lent), beruhe aut mangelnder theologischer
Dadurch machen s1e die Lösung ihrer 1inne- Theologischen Erklärung“ (1934) distan- Reflexion.
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